Bertolt Brecht, 
Leben des Galilei

DIE KOMPOSITION / BAUFORM 

Zur Zeit, als Brecht seine Theorie von einem „dialektischen Theater" stärker entwickelte, sah er „Leben des Galilei" als Stück mit „eingeschränkter" Verfremdung an, stellte aber darin eine sehr starke Dialektisierung fest. Es handelte sich um Dialektik, die vor allem die innere Struktur, die Anordnung und Zuordnung (Bezüglichkeit) der Szenen, die Gestaltung der Figuren und die Sprache bestimmt. Brechts Theorie über ein „dialektisches Theater" rezipierte die in dem Essay „Die dialektische Dramatik" von 1931 und in den von Ende der dreißiger und Anfang der vierziger Jahre stammenden Thesen über „Dialektik und Verfremdung" formulierten Gedanken über die Notwendigkeit einer Dialektisierung des neuen Theaters für neue Zwecke. Gerade auch „Leben des Galilei" zeigt, in welch starkem Maße Brecht die Dialektisierung als Mittel künstlerischer Gestaltung benützte".

1. Das Antithetische, die Dialektik als Strukturmerkmal

1.1 In der Form

	1.1.1 Gesamtstruktur


	

	· Galilei führt dem Senat von Venedig sein Fernrohr vor und wird von diesem, das ihm die Forschung unmöglich macht, hochgeehrt (2. Bild)
	· Galilei stößt an dem Hof, auf den er seine Hoffnung als Forscher gesetzt hat, auf Unglauben und Verachtung. (4. Bild)

	· Die Jesuiten (Clavius) erkennen die Forschungen Galileis als richtig an. (Bild
	· Die Inquisition setzt die Kopernikanische Lehre auf den Index

	· Galileis Lehre findet beim Volk Verbreitung (Bild
	· Galilei wird vom Großherzog im Stich gelassen, auf den er, statt auf das Volk, vertraut hat. (Bild

	1.1.2 Innerhalb der Szenen


	

	· Der Papst will sich die Rechentafeln nicht zerstören lassen. (Bild
	· Nach seiner Ankleidung als Kirchenhaupt lässt derselbe Papst die Folter zu (Bild

	· Begeisterung der Schüler angesichts der Hoffnung, dass Galilei nicht widerruft (Bild
	· Verachtung der Schüler für ihren Lehrer nach Verlesung des Widerrufs (Bild

	1.2 In den weltanschaulichen Thesen


	· Erwartung einer neuen Zeit gegenüber der alten
	· „Schwächen" der neuen Zeit

Aber: Altes Weltbild ist erschüttert und die Vernunft hat eine Chance

	· Die Kämpfer für das Neue sind erschüttert und desorientiert
	· Als Nachfolgende sind sie Vorkämpfer, die aus den Fehlern lernen können
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